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te Dallmann. Jetzt gehe es aber zu-
nächst darum zu klären, ob Schenefelds
Bürger ein solches Netz von Fahrrad-
routen überhaupt wollen.

Deutlich wurde aber auch, dass vor
allem die vom Kreis angeordnete Auf-
hebung der Radwegebenutzungspflicht
entlang stark befahrener Hauptver-
kehrsstraßen wie Blankeneser Chaus-
see, Haupt- und Lornsenstraße die
Bürger beschäftigt. Immer wieder
rutschte die Debatte, die eigentlich um
die Fahrradstraßen in verkehrsberu-
higten Gebieten kreisen sollte, hin zu
der Frage: Was passiert an den Haupt-
straßen? Viele Zuhörer plädierten da-
für, die bestehenden Radwege zu sanie-
ren und auszubauen. Stadtplaner Dall-
mann winkte ab. Die fraglichen Straßen
seien einfach zu schmal, um die Rad-
und Fußwege gemäß der aktuellen
Rechtslage zu erstellen. „Der Drops ist
gelutscht“, sagte er. Wie der Radver-
kehr entlang der Hauptstraßen geführt
wird, das werde amDonnerstag, 28. Ap-
ril, von 19 Uhr an öffentlich diskutiert.
Dann tagt im Rathaus der Ausschuss
für Stadtentwicklung und Umwelt.

Brandschützer es bei Alarm von ihren
Wohnungen bis zum Einsatzort mögli-
cherweise nur schwer innerhalb der ge-
setzlichen Frist von zwölf Minuten
schaffen könnten. Und Landwirt Jörn
Rüpke plädierte dafür, „renitenten
Radfahrern“ auf landwirtschaftlich
stark genutzten Strecken wie Süll-
dorfer Weg und Holtkamp nicht durch
die Ausweisung als Fahrradstraße auch
noch Rückenwind zu geben.

Deutlich wurde, dass viele Bürger
mit der Idee fremdeln, als gleichbe-
rechtigter oder rechtlich privilegierter
Verkehrsteilnehmer die Fahrbahn zu
nutzen. Die Mehrheit wurde mit dem
70er-Jahre-Dogma der autogerechten
Stadt groß, in der die Radler sich mit
den Fußgängern einen Raum abseits
der Straße teilen. Entsprechend schwer
fiel es vielen Zuhörern, der 180-Grad-
Wendung zu folgen, dass Radler jetzt
den für viele gefühlt sicheren Radweg
oberhalb der Bordsteinkante gegen den
Asphalt tauschen sollen.

„Mir ist bewusst, dass dieser Pro-
zess ein Umdenken erfordert, das muss
sich erst in den Köpfen festsetzen“, sag-

der Radfahrer amGesamtverkehr erhö-
hen. Genau das, nämlich weniger Autos
undmehr Fahrräder auf den innerörtli-
chen Straßen, nannte er als wesentli-
ches Ziel des Konzepts.

Die mehr als 60 Zuhörer im Rats-
saal reagierten überwiegend skeptisch.
Anwohner des Kreuzwegs fürchteten,
dass ihre Straße zum Autoschleichweg
gerät, wenn der Wendehammer Rich-
tung Jahnstraße für die Fahrradstraße
geöffnet wird. Feuerwehrchef Michael
Schulz gab zu bedenken, dass durch die
geplante Verkehrsberuhigung die 80

EIKE PAWELKO

SCHENEFELD :: Die Stadt will
mehr Bürger zum Umsteigen aufs
Fahrrad bewegen und den Radfahrern
in Dorf und Siedlung deshalb mehr
Platz und Rechte einräumen. Im Rah-
men des Radwegekonzepts Schenefeld
2025 sollen einzelne Straßenzüge wie
beispielsweise die Lindenallee, die Bo-
genstraße, Parkgrund, Moorweg,
Gorch-Fock-Straße, Kreuzweg und
Kastanienallee sowie Holtkamp, Ueter-
sener und Sülldorfer Weg bis jeweils an
die Hamburger Stadtgrenzen in Fahr-
radstraßen umgewandelt werden.

Auf solchen Abschnitten haben die
Radler Vorfahrt vor dem motorisierten
Verkehr, es gilt Tempo 30. Das sieht das
Konzept vor, das Stadtplaner Ulf Dall-
mann am Donnerstagabend öffentlich
vorstellte. Wer diese privilegierten
Zweirad-Routen bewusst nutze, fahre
sicherer und komme zügiger und auf
angenehmeren Wegen als entlang der
Hauptstraßen durch die Stadt, warb
Dallmann für sein Konzept. Gleichzei-
tig lasse sich auf diese Weise der Anteil

SchenefeldsStadtplanerUlfDallmann stellte seine Idee vonprivilegiertenZweiradrouten erstmals öffentlich vor

Skeptische Reaktionen auf das Radwegekonzept
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Ein Entrée für den RegionalparkWedeler Au
In Pinneberg entsteht amRanddesKlövensteens für 100.000Euro einBaumpark.DankSponsoren gibt es denWald für die verschuldete Stadt zumNulltarif
ANDREAS DAEBELER

PINNEBERG :: Die Sonne blinzelt
durch die Wolken. Eine leichte Brise
weht. Pinnebergs Bürgermeisterin Urte
Steinberg hätte sich kaum einen besse-
ren Tag für diesen Ortstermin am Ran-
de das Klövensteens aussuchen kön-
nen. Sie weiht den Baumpark im Nah-
erholungsgebiet Hasenmoor ein, greift
am Freitag selbst zum Spaten und setzt
eine Esche.

Der kleine Wald im Süden der
Kreisstadt, der in den kommenden Jah-
ren wachsen soll, ist ein ganz besonde-
rer. Die Meisterklasse der Norddeut-
schen Fachschule für Gartenbau hat
26 junge Bäume gepflanzt. An denen
werden Plakettenmit sogenannten QR-
Codes befestigt. Wer eine App auf sein
Smartphone herunterlädt, erhält Infos
über Höhe, Stammbreite und Wachs-

tumsbedingungen. Die Fakten sind von
Schülern der Theodor-Heuss-Schule
zusammengetragen worden. Die Wege
sind barrierefrei, damit auchMenschen
mit Handicap den Baumpark erleben
können. Bänke laden zum Verweilen
ein. Der kleine Wald soll als neues En-
trée für den Regionalpark Wedeler Au
dienen.

Das knapp 5000 Quadratmeter
große Gelände, auf dem in den vergan-
genen Wochen gepflanzt wurde, liegt
im westlichen Abschnitt der Straße An
der Raa. Das Grundstück ist in städti-
schem Besitz. Wo jetzt der Pinneberger
Baumpark wächst, gab es bis 2015
einen Bolzplatz. Der war zuletzt weni-
ger von Sportlern als von Hunden be-
völkert worden, die dort ihre Haufen
hinterließen. Nur ein paar hundert Me-
ter entfernt haben kleine Kicker eine
besser gepflegte Heimat gefunden. Die

Stadt hat den Fußballplatz neben dem
Jugendzentrum Komet zur Nutzung
für die Öffentlichkeit freigegeben.

Der Spatenstich für das 100.000
Euro teure Projekt, das ausschließlich
durch Sponsoren, Fördermittel und
Spenden finanziert wird, erfolgte im
September vergangenen Jahres. Zuvor
war ein Arbeitskreis gegründet wor-
den. Abgesandte aus Stadtverwaltung,
dem Verein Regionalpark Wedeler Au
und dem Förderverein Kulturland-
schaft Pinneberger Baumschulland
hatten gemeinsam mit dem Land-
schaftsarchitekten Wolfram Munder
vom Büro Munder und Erzepky am
Konzept gefeilt.

Der Verein Naherholung im Um-
land Hamburg schoss 20.000 Euro hin-
zu, eine Umweltlotterie steuerte diesel-
be Summe bei. Auch die Bürgerstiftung
der Volksbank sowie die Sparkasse

Südholstein sind im Boot. Die Pflege
der Anlage wird zum Teil von Klein-
gärtnern einer benachbarten Kolonie
übernommen. Jungen und Mädchen
aus Schulen im Stadtgebiet können
Baumpatenschaften übernehmen.

„Ein für die Region in seiner Art
einmaliges Projekt“, freute sich Stein-
berg, die am Freitag Förderer um sich
geschart hatte. Angesichts klammer
Kassen in Pinneberg hob die Rathaus-
chefin hervor, dass der Bürgerwald
komplett ohne städtische Zuschüsse
entstehe. Stück für Stück entwickele
sich Pinneberg und verändere sein Ge-
sicht. Bauliche Weiterentwicklung ge-
paart mit mehr Grün und Erholung –
das sei der richtige Weg für die Zu-
kunft. Für regionale Unternehmer und
Stiftungen, die das Projekt unterstüt-
zen, hatte die Bürgermeisterin warme
Worte parat. Auch der Pinneberger

Kommunalpolitik dankte die Rathaus-
chefin. Die Parteien hätten von Beginn
an voll mitgezogen. Viele Firmen hät-
ten sich eingebracht.

Rechtzeitig zum nahenden Tag des
Baums an diesem Montag hat auch die
Winterlinde ihren Platz gefunden.
Baum des Jahres 2016. Noch sind die
Äste weitgehend kahl. Das dürfte sich
geändert haben, wenn Pinnebergs neu-
er Park am 19. Juli ab 12.30 Uhr feier-
lich eröffnet wird.

Mit dem Mini-Wald, der einen Bil-
dungsauftrag erfüllt und 26 Bäume des
Jahres vereint, bekommen die Bewoh-
nern des nebenan entstehende Stadt-
teils einen Park vor die Haustür. Auf
dem Areal der ehemaligen Eggerstedt-
Kaserne werden derzeit Einzel- und
Mehrfamilienhäuser hochgezogen. Die
ersten Familien ziehen dort noch 2016
ein.

Sonnabend
Tide in Schulau
Hochwasser: 5.50 Uhr, 18.08 Uhr
Niedrigwasser: 0.39 Uhr, 12.55 Uhr
Tide Pinnau­Sperrwerk
Hochwasser: 5.27 Uhr, 17.45 Uhr
Niedrigwasser: 0.17 Uhr, 12.35 Uhr
Tide Krückau­Sperrwerk
Hochwasser: 5.17 Uhr, 17.37 Uhr
Niedrigwasser: 0.04 Uhr, 12.21 Uhr

Sonntag
Tide in Schulau
Hochwasser: 6.23 Uhr, 18.39 Uhr
Niedrigwasser: 1.13 Uhr, 13.26 Uhr
Tide Pinnau­Sperrwerk
Hochwasser: 6.01 Uhr, 18.17 Uhr
Niedrigwasser: 0.53 Uhr, 13.06 Uhr
Tide Krückau­Sperrwerk
Hochwasser: 5.51 Uhr, 18.08 Uhr
Niedrigwasser: 0.40 Uhr, 12.53 Uhr

T I D E

ELMSHORN :: Der Rathausneubau
in Elmshorn nimmt konkrete Züge an.
Dem Sonderausschuss Rathaus wird
auf seiner nächsten Sitzung der Ent-
wurf des Auslobungstextbuches vor-
gestellt, das den Architekten Vorga-
ben für den Neubau macht, der an der
Schauenburger Straße gegenüber dem
Buttermarkt entstehen soll. Bei der
Gelegenheit können auch Bürger
einen ersten Einblick erhalten.

Experten des wettbewerbsbeglei-
tenden Büros D&K drost consult wer-
den den Entwurf am Donnerstag,
28. April, vorstellen. Darin eingeflos-
sen sind die Wünsche und Vorstellun-
gen aus den vorangegangenen Beteili-
gungswerkstätten. Die Politiker wer-
den nach der Vorstellung des
Entwurfs noch bis Mitte Mai in ihren
Fraktionen beraten und Änderungs-
wünsche einbringen können. In sei-
ner Sitzung am 26. Mai soll der Son-
derausschuss dann eine Empfehlung
an den Ausschuss für kommunale
Dienstleister aussprechen, sodass die-
ser am 11. Juli über das finale Auslo-
bungstextbuch entscheiden kann.

Ein weiteres Thema am Donners-
tag ist die Zertifizierung des neuen
Rathauses nach den Standards der
Deutschen Gesellschaft für nachhalti-
ges Bauen. Dies wird vom städtischen
Gebäudemanagement favorisiert, soll
das neue Rathaus doch ein Impulspro-
jekt im Sanierungsgebiet Krückau-
Vormstegen sein und als solches öko-
logische Maßstäbe setzen.

Die derzeitigen Planungen erfül-
len bereits größtenteils die Anforde-
rungen. Nach erstmaliger Diskussion
im Februar wurde dieses Thema vom
Sonderausschuss in die Fraktionen
zurückverwiesen. Nun soll eine Emp-
fehlung ausgesprochen werden. Die
Sitzung des Sonderausschusses Rat-
haus findet am Donnerstag, 28. April,
von 18 Uhr an im Mehrzwecksaal des
Rathauses statt. Bürger sind eingela-
den, daran teilzunehmen. (ade)

Neues Rathaus in
Elmshorn soll
Maßstäbe setzen

Pinnebergs Baum­
park kostet
100.000 Euro,
Bürgermeisterin
Urte Steinberg
muss keinen Cent
aus der Stadtkasse
beisteuern, was sie
sichtlich freut
Andreas Daebeler

Wiederholungsgefahr:
Serieneinbrecher aus
Heist sitzt nun inHaft

HEIST :: Die Polizei hat in Heist
einen Serieneinbrecher gefasst. Der 26-
Jährige sitzt seit Freitag wegen Wie-
derholungsgefahr in Untersuchungs-
haft. Die Polizei war mit einem Durch-
suchungsbeschluss bei ihm angerückt,
nachdem DNA-Spuren an einem Tatort
in Heidgraben dem 26-Jährigen zuge-
ordnet werden konnten. Dort war es
bereits im Juni 2015 zu einem Ein-
bruch in eine Kita gekommen.

In der Wohnung des Mannes wur-
den Beweismittel zu diesem Einbruch
entdeckt. Außerdem stießen die Er-
mittler auf einen Rucksack voller Die-
besgut. Dieses konnte eindeutig einem
Einbruch in Kremperheide (Kreis
Steinburg) aus der Nacht zu Freitag zu-
geordnet werden. Die Ermittlungen da-
zu dauern an.

Der 26-Jährige ist seit seiner ers-
ten Festnahme 2008 immer wieder
durch Einbrüche aufgefallen und steht
bis 2017 unter Bewährung. Diese dürfte
nun widerrufen werden, sodass sich die
Zeit hinter Gitter verlängert. (kol)

ELMSHORN/PINNEBERG :: Das
dritte Gleis zur Beseitigung des Schie-
nenengpasses zwischen Elmshorn und
Eidelstedt muss weiter höchste Priori-
tät für Bürger, Verwaltungen und Poli-
tiker der Region haben. Das fordert
Ernst Dieter Rossmann. „Wir dürfen
nicht hinnehmen, dass Bundesver-
kehrsminister Dobrindt dieses Projekt
aus dem vorrangigen Bedarf des Bun-
desverkehrswegeplans bis 2030 he-
rausgenommen hat“, sagt der SPD-
Bundestagsabgeordnete aus Elmshorn.
Ansonsten wäre das Projekt auf abseh-
bare Zeit gestorben und könnte nicht in
den nächsten 14 Jahren realisiert wer-
den. „Wir dürfen nicht klein beigeben,
sonst ist der Zug abgefahren.“

Darum appelliert Rossmann an
Bürgermeister, Initiativen und Kom-
munalpolitiker, den Schienenbau zu
thematisieren. Bürger könnten ebenso
wie Kommunen Stellungnahmen an
Land und Bund schicken, die auf
schnelle Beseitigung des Schieneneng-
passes drängen. Dazu könnte ein Betei-

ligungsverfahren genutzt werden, das
über die Homepage des Bundesver-
kehrsministeriums unter www.bvwp-
projekte.de zu erreichen ist.

Es sei zwar positiv, dass 40 Prozent
des Gesamtvolumens der Verkehrspro-
jekte von 265 Milliarden Euro für den
Ausbau des Schienenverkehrs vorgese-
hen seien. Aber das Problem für den
Kreis Pinneberg sei, dass das dritte
Gleis nicht einmal zu jenen 40 Projek-
ten gehöre, die noch mal überprüft
werden sollten. Das Argument des Mi-
nisters, mit dem Bau der Fehmarnbelt-
querung würde der Engpass im Kreis
Pinneberg beseitigt, könne er nicht
nachvollziehen, so Rossmann. Das än-
dere nichts am Bedarf des Fernver-
kehrs nach Kiel, Flensburg oder Wes-
terland, der durch den Ausbau der
Wirtschaftsregion Brunsbüttel noch
verstärkt werde. „Alle Bahnnutzer wis-
sen, wie eng es jetzt schon in der Nut-
zung der Bahnhofsgleise nach Elms-
horn ist wie hier teilweise aufMinuten-
naht genäht wird.“ (bf)

Rossmann (SPD): „Wirmüssen für
das dritte Gleis kämpfen“

Schenefelds Stadtplaner Ulf Dallmann
stellte sein Konzept vor Eike Pawelko
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Spiegel nach Maß

Flensburger Str. 18 • Pinneberg
Telefon 0 41 01 / 7 60 91

TÜV + AU für alle Fabrikate
Di. und Do. – bitte anmelden.

HOCHZEITSPAUSCHALEN mit märchenhaf-
ten Arrangements ab € 88,00 pP.
www.parkhotel-rosarium.de 25436 Ueter-
sen, Berliner Str. 10, ✆ 04122.92180

Tanz in den Mai im Gasthof Heeder Damm
mit Flamingo Dancing, Sa. 30.04., 20.00
Uhr, Heeder Damm 1, Heede, 04123-2289

Kraftfahrzeuge, Zubehör

Verschiedenes

Stellenangebote

Zum sofortigen Start suchen wir:

Aufgeweckte
Vertriebstalente!

Gewinnen Sie durch die persönliche Ansprache Abonnenten für
das Hamburger Abendblatt dort, wo auch unsere Leser/innen
sind: auf ausgewählten Events, Ausstellungen sowie in der
Shoppingmeile gleich nebenan.

Dafür suchen wir zuverlässige, begeisterungsfähige
und sprachgewandte Handelsvertreter jeder
Altersklasse (m/w).

Ihre Aufgaben:
• Führen von Verkaufsgesprächen
• Gewinnung von Neukunden
• Vorstellung des Produktes
• Präsentation der Marke Hamburger Abendblatt – hier sind

Marktkenntnisse von Vorteil

Ihr Profil:
• Leidenschaft für den Verkauf
• freundlicher, souveräner und professioneller Umgang

mit Menschen
• Engagement und Kreativität

Wir bieten Ihnen:
• eine attraktive Vergütung auf Stunden- und Provisionsbasis
• eine abwechslungsreiche Tätigkeit in Hamburg und Umgebung
• ein starkes Team
• professionelle Schulungen inkl. aller Schulungsunterlagen
• Kreativitätsförderung
• Kleidung und Equipment

Verkauf

Leidenschaft

Abwechslung

Verstärken Sie unser Team! Bewerben Sie sich jetzt:
Telefon 01577 / 24 31 988 • E-Mail direktvertrieb@abendblatt.de


